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Hennef. So viel Irland undNeufund-
landhatdasPfarrheimanderSankt-
Remigius-Kirche in Happerschoß
wohl noch nie erlebt. Die Gruppe
Miscellany of folk funktionierte den
Saalmal ebenzueinem irischenPub
um. Drei exzellente Musiker hatten
sich zusammengetan und sind auf
einer kleinen Tournee durch
Deutschland, Luxemburg und Nie-
derlande.
ThomasStramm,Veranstalter der

PollerIrishNightundihrTourmana-
ger, fragte seinen Schwager Stefan
Holschbach, ob es wohl in seinem
Dorf einen Auftrittsort gebe. Es gab
ihn, ein Glück für die Happerschos-
ser. So kamen sie in den Genuss
eines außergewöhnlichenKonzerts.
Fiddle, Gitarre, Mandoline und
Knopfakkordeon sowie ausdrucks-
starke Stimmen – mehr brauchte es
dazu nicht.

Weltweit live unterwegs
Eddie Costello, Benny McCarthy
und Billy Sutton sindVollprofis und
Virtuosen auf ihren Instrumenten.
Sie sind weltweit live unterwegs ge-
wesenund schauen allesamt auf be-
eindruckende Studioaufnahmen-
Erfolge.„WirspielendasbreiteFolk-
Spektrum Irlands und Neufund-
lands“, sagte Benny McCarthy im
Interviewmit dieser Zeitung. „Es ist

Musik, die wir mögen, die wir ken-
nen,undsomancherSong,dersonst
vergessen wird.“ Dabei setzen sie
auf traditionelle genau so wie auf
zeitgenössische Stücke. Bei den
„fast tunes“, irrsinnig schnellen
Instrumentalläufen, spielten sie
auch eigene Kompositionen. Dabei
bewiesensieeinungeheuresMaßan
Synchronität, blindes Verständnis
für dieMitspieler und feines Gespür
für Tempiwechsel. Mit ihren wip-
penden Füßen schlugen sie dazu
den Takt, dem sich das Publikum im
ausverkauften Pfarrheim gar nicht
entziehen konnte.
McCarthy, Meister auf dem

Knopfakkordeon, aus der irischen
Grafschaft Waterford gab dazu eine
kleine Einführung in die „shouts“,
die Begeisterungsrufe der Besuche-
rinnen und Besucher. Vom kleinen,
hochgezogenen „Huh“ aus seiner
Region über das„Huhui“ aus Tippe-
rary, der Heimat von Costello, bis
zum„Oneby“ aus SuttonsNeufund-
land,dasdurchdasruckartigeNach-
hinten-Werfen des Kopfes unter-
stützt wird. Die Happerschosser
nahmen es gern ins Jubelrepertoire
auf.
Costello begeisterte vor allem bei

den leisen Tönen, wunderschönen
Balladen etwa über die Liebe im
HerbstdesLebens,mitseinermodu-
lationsfähigen Stimme. Mal kräftig
in den Tenor steigend, mal sanft

flüsternd, erzählte er Geschichten
vongroßenGefühlen, animierte zu-
dem das Publikum zum Mitsingen.
Das klappte mal mehr, mal weniger
gut– die Texte hatten es in sich.
Sutton erledigte den neufundlän-

dischen Part. Überraschend ähnlich
klingt der Folk im äußersten Osten
Kanadas.„DiemeistenEinwanderer
ab etwa 1700 kamen aus England
und Irland“, erklärte er,„es ist unse-
re eigeneMusik geworden.“
A cappella steuerte er einen trau-

rigen Song über einenHund bei, ge-
fühlvoll, dieses Mal mit starker
UnterstützungausdemSaal.Unprä-
tentiös begleitete er mit Mandoline
undFiddle, alswäre es das Leichtes-
te derWelt. Dabei waren es komple-
xe Melodiefolgen, zuweilen im ab-

soluten Hochgeschwindigkeitsmo-
dus.
Irische Polka, langsame Balladen,

Jigs und Reels - „Miscellany of Folk“
präsentierte die gesamte Bandbrei-
te auf hohem Niveau, die in dieser
Präzision auch in großen Hallen
funktionieren würde. Doch sie füh-
len sich durchaus wohl in Pfarrhei-
men und Pubs. Es ist ganz leicht,
wenn die Leute so gut drauf sind,
lobteMcCarthydieHapperschosser.
Ohne Zugabe kamen sie nicht da-

von. Costello performte eine sehr
emotionale, grandiose Version von
Ralph McTells „Streets of London“,
ein paar fast tunes gab es als Raus-
schmeißer dazu. Musiker wie Zu-
schauer waren sich einig: Das
schreit nachWiederholung.

VONANDREASHELFER

Troisdorf. Ein ungewöhnliches au-
diovisuelles Erlebnis bot im Kunst-
haus Troisdorf das Duo Chatter-
mark: Gunhild Seim und John Lilja
improvisierten an Trompete und
E-Bass zuVideoaufnahmen, die tief
in Waldlandschaften hineinführen.
Karge, mitunter trostlose Sequen-
zenwaren dabei zu sehen, die durch
die Musik eine zusätzliche Wahr-
nehmungsebene erhielten.
Seim wie auch Lilja nutzen eine

Vielzahl von Effekten, vor allem
Hall- und Echogeräte, die Töne in
Schleifen wiederholen, oder Ver-
zerrer, die vor allemdenBassmetal-
lisch dröhnen lassen,während Seim
die Trompete darüberlegt.
Durch die Effekte entfernen sich

beide Instrumente weit von ihrem
eigentlichenKlangcharakter,passa-
genweise wird das Zusammenspiel
kakophonisch, bleibt dabei aber
ausdrucksstark und atmosphärisch,
rau, abernichtnervtötend.Lilja ver-

wandelt zeitweise Töne, die er auf
dem Bass anschlägt, in brachiale
Klanggewitter oder auch in perkus-
sive Rhythmusfiguren.
„Jedes Konzert ist anders“, versi-

cherte Gunhild Seim in einer Pause,
„eine Rolle spielt auch, ob die Tech-
nik mitspielt“, ergänzte John Lilja.
„Es geht um Pilze“, erläuterte die
Trompeterin zudem.
Das erste, lang ausufernde Stück

hieß Mycelium. Der Titel bezieht
sich auf das faszinierende wurzel-
ähnliche Zellgeflecht von Pilzen,
das manchmal unsichtbar ist, mit-
unter mehrere Quadratkilometer
Fläche einnimmt, während nur der
sichtbare Fruchtkörper als Pilz
wahrgenommenwird.
Die Videos stammen von den

KünstlernSigneChristineUrdalund
Jon Garcia De Presno. Urdal und
Seim wollen meditativ „die Bezie-
hung zwischen Mensch und Natur
untersuchen“. Ihre improvisierte
Musik bezeichnen Chattermark als
„Noise-Drone“.

Siegburg. „Deep Emotions: Wir fei-
ern das Leben!“: Unter diesemMot-
to lädt die Chorgemeinschaft Ger-
mania Siegburg für Samstag, 4. No-
vember, in die Kirche St. Hedwig in
Siegburg-Zange ein.
„Eigens für den dunklen Monat

November hat die Chorgemein-
schaft Germania Siegburg, be-
stehend aus Männerchor und
Swingphonie ein Programm voller
gefühlvoller Melodien und ergrei-
fender Balladen zusammenge-
stellt“, heißt es in einer Mitteilung.
Die Leitung hat Musikdirektor Ste-
fan Wurm, Hans-Peter Herkenhöh-
ner, Kopf von Baroque in Blue und
Chef der Engelbert-Humperdinck-
Musikschule, übernimmt das Kla-
vier.
Beginn ist um 19 Uhr, der Eintritt

fürdenKonzertabendmit einemSo-
listen und einer Solistin kostet 20
Euro.KartensindimInterneterhält-
lich. (ah)
www.swingphonie.me

Neunkirchen-Seelscheid. Der Lions
Club Neunkirchen-Seelscheid lädt
zu ökumenischen Konzerten ein.
Am Samstag, 4. November, 16 Uhr,
in der evangelischen Dorfkirche
Seelscheid und am Sonntag, 5. No-
vember, 16 Uhr, in der katholischen
Pfarrkirche St. Margareta in Neun-
kirchen. Das Publikum erwartet
Chor- und Orgelmusik aus Barock,
Romantik und Moderne. Der Lions
Club arbeitet für die Konzerte mit
ortsansässigen Chören zusammen.
DieVeranstaltung solle dazu beitra-
gen, die Menschen beider Konfes-
sionen zu verbinden, auch über die
Gemeinde- und Ortsgrenzen hin-
weg. Eintrittskarten können für
zehn Euro an mehreren Vorver-
kaufsstellen erworben werden, da-
runter die Buchhandlung Löffel-
holz, die Forellen-Apotheke und
SchreibwarenKlement. Die Einnah-
men werden an die Tafel Neunkir-
chen-Seelscheid gespendet. (jos)

Miscellany of folk, eineGruppe vondrei exzellentenMusikern, spielte traditionellen und zeitgenössischen irischen sowie neufundländischen Folk imPfarrheim
in Happerschoß. Fotos: Ralf Rohrmoser-von Glasow

Die drei exzellentenMusiker begeisterten das Publikum imPfarrheim inHap-
perschoß.

Das norwegischeDuo Chattermarkmit Gunhild Seim (Trompete, Effekte) und
John Lilja (E-Bass, Effekte)improvisierte im Kunsthaus Troisdorf eindrucksvoll
zu Videos, Foto: Andreas Helfer

Aus Pfarrheim
wurde ein
irischer Pub
DieMusiker Eddie Costello, BennyMcCarthy
und Billy Sutton gastierten inHapperschoß

Klanggewitter hallen
durch den Videowald
Das norwegischeDuoChattermark
improvisiert ausdrucksstark imKunsthaus

Melodien für den
dunklenMonat
November

Ökumenische
Konzerte mit
Chor und OrgelStimmen bündeln,

doppelt profitieren
Unterstützen Sie mit Ihrer Stimme nachhaltige und soziale Projekte in Ihrer

Region und profitieren Sie zusätzlich von der Teilnahme an unserem Gewinnspiel1.
Jetzt Stimme abgeben auf eon.de/nrw-buendeln

DasWIR bewegt mehr.

1Teilnahmeschluss: 02.11.2023. Pflichtangaben für die Teilnahme am Gewinnspiel: Postalische sowie E-Mail-Adresse

Abstimmen
und Chance
auf E-Bike
sichern


